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5 Berlin, vom 5. Mai.. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Major, Grafen v. Bethuſy, aggr. 
Garde⸗Landwehr⸗Regiment, den Rothen 


Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Kupz in 


. N Frankfurt, den 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Unteroffizier Krauſe, den Musketieren Strzel⸗ 
ezyk und Mocek des 1Ster Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, den Wehrmännern Franz Bud nik, 
Pioyda und Heidak vom Zten Bataillon 
(Schneidemühl) 14ten Landwehr⸗Regiments, und 
dem Frachtfuhr⸗Entrepreneur Eduard Mühle zu 
Bredychowo, Regierungs⸗Bezirks Poſen, das All» 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

RR Münſter, vom 29. April. 

(Weſ. Ztg.) In neuerer Zeit haben ſich die 
Rikterbürtigen unferer Provinz nach dem Muſter 
der Rheiniſchen Autonomen wiederholt zuſammen⸗ 
gethan, um von der Regierung Inſtitute und Ge⸗ 
ſetze zu erbitten, den alten Glanz des allmählig 
in Verfall gerathenen Adels der Provinz wieder⸗ 
herzuſtellen, und ſoweit er noch in einem bedeu⸗ 
kenden Grundbeſitze vorhanden if, dauernd zu 
ſichern. Schon vor vielen Jahren war der Plan 
zu einer ſolchen Adels⸗Reunion von dem Weſt⸗ 


’ phäliſchen Adel aufgenommen worden. Zur Zeit 


der erzbiſchöflichen Wirren ließ man ihn fallen, 


da wegen der damaligen heftigen Oppoſition der 


Weſtphäliſchen Ritter gegen die Regierung keine 
Ausſicht zum Gelingen vorhanden war. In den 


letzten Jahren iſt die Atmosphäre wieder günſti⸗ 
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ger geworden. Eine Commiſſion, welche im An⸗ 
fange d. J. in Münſter zuſammengetreten War, 
hat über das Reunions⸗Skatut mit unſerm Ober⸗ 
Präſidenten conferirt, und daſſelbe vor mehreren 
Wochen Sr. Majeſtät dem Könige zur Beſtätigung 
eingereicht. Im Weſentlichen ſtimmt daſſelbe mit 

dem Statute der ritterbürtigen Autonomen des 
Rheinlandes, dem bekanntlich aber bei Weitem 
nicht der ganze Rheiniſche Adel zutrat, überein. 
Es kommt dabei vorzüglich darauf an, ein adliches 
Erbrecht zu erſtreiten, welches nach Engliſcher 
Sitte der Primogenitur die bedeutendſten Vor⸗ 
theile einräumt, und einer Zerſplitterung der 


Familiengüter vorbeugen ſoll. Wir dürfen nach 


den Erfahrungen der letzten Jahre wohl erwar⸗ 
ten, daß die Regierung ſich ſolchen Plänen nicht 
abgeneigt zeigen wird, glauben aber, daß trotz 
alledem dem Staate daraus kein Vortheil erwächſt. 
Von Tag zu Tag werden immer mehr neue 
Betrügereien, welche der flüchtige Vorſteher der 
hieſigen Bank verübt hat, bekannt. So bezog 
derſelbe neben ſeinem fixen Gehalte und andern 
Emolumenten eine Tankieme zum jährlichen Ber 
trage von 400 Thalern. Da er den ganzen Be⸗ 
trag der zu beſtellenden Amtskaution nicht depo⸗ 
nirk hatte, ſo wurde ihm dieſe Tantieme nicht 
gezahlt, ſondern zur Ergänzung der Kautions⸗ 
ſumme zurückbehalten und dafür für ſeine Rech⸗ 
nung Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine angekauft. 
Alljährlich erhielt er von der Hauptbank nun eine 
Beſcheinigung darüber und zwar im erſten Jahre 
nach feiner Anſtelung dahin, daß die Summe von 
400 Thalern zu ſeiner Kaution geſchlagen wor⸗ 
9 5 


den. Im zweiten Jahre erhielt er eine gleiche 
Benachrichtigung über nunmehrige Vergrößerung 
der Kaution um 800, im dritten um 1200 Thaler 
u. ſ. w. In dem jedes maligen Betrage der ihm 
zugehenden neuen Benachrichtigung waren ſomit 
die Beträge der früheren Jahre mit enthalten. 
Auf dieſe Beſcheinigung der Bank nun erhob der 
Betrüger Geld, mehrentheils den ganzen darin 
atteſtirten Betrag, von Privatleuten, ſo daß er 
auf dieſe Weiſe gegen 8000 Thaler bezog, um 
welche die Darleiher geprellt ſind. 
Göttingen, vom 23. April. g 
(A. 3.) Endlich iſt ein Brief von Dr. Sei⸗ 
deuſticker angekommen, der feiner Familie mel⸗ 
det, wie er nach lange verzögerter, aber doch ziem⸗ 
lich gefahrloſer Fahrt in Newpork gelandet iſt. 
Plane für die Zukunft hat der von allen Seiten 
durch ſo viel Neues in Anſpruch genommene noch 
nicht entwerfen können: doch hat ihn ein New⸗ 
porker Advokat, der wie ein Fürſt lebt, aufgefor⸗ 
dert die juriſtiſche Praxis wieder aufzunehmen, ſo 
daß er unter deſſen Anleitung ſich in die Geſchäfte 
des Clerk hineinarbeiten kann. Jedenfalls wird 
die Seidenſtickerſche Familie, worunter der älteſte 


Sohn jetzt als Philolog und Mathematiker faſt 


ausftudirt hat, dem Vater im Verlauf des Som⸗ 
mers nachfolgen. 5 \ . 
Schleswig⸗Holſtein, vom 28. April. 
Man erwartet zur nächſten Ständeverſammlung, 
daß der König die Eheſcheidung des Kronprinzen 
ausſprechen wird. Gleichfalls durch eine Aller⸗ 
höchſte Ordonnanz wurde die erſte Ehe des Kron⸗ 
prinzen geſchieden. Uebrigens iſt von Seiten des 
Kopenhagener Hofes Alles gefcheben, um die Kron⸗ 
prinzeſſin zur Rückkehr nach Dänemark zu bewe⸗ 
gen. Die Rückkehr des Kammerherrn Axholm von 
Berlin hat dieſe Hoffnung für immer abgeſchnit⸗ 
ten. In Dänemark verlangt man eine dritte 
Vermählung des Kronprinzen und bezeichnet ſchon 
die Braut. Man glaubt dann in manchen Be⸗ 
ziehungen auf mehr Geneigtheit rechnen zu können. 
N Paris, vom 28. April. 

Erſt wenn Partheien durch Sieg oder Nieder- 
lage ſich auflöſen oder zerfallen, kann man klar 
in das Getriebe ihres innern Baues blicken und 
die Beſtandtheile ihres Orgauismus zergliedern. 

Man ſieht vou einer egen Uhr immer 
mehr als von einer heilen, die ihren richtigen 
Gang geht. Doch wir wollen hier keine analy⸗ 
tiſche Geſchichte, ſondern nur eine kurze Tagesge⸗ 
ſchichte der Partheien liefern; es iſt ſo zu ſa⸗ 
gen eine Viviſektiou, eine Art lebendiger politi⸗ 
ſcher Leichenſchau, die wir anſtellen, und dazu 
ſcheint uns der jetzige Zeitpunkt, der entſcheidende 
Augenblick vor friſchen wol u angemeſſenſten. 
Wir haben es nicht ſowohl mehr mit partheien 
als mit Partheireſten zu thun, die gleichſam nur 
Schatten einer vergangenen Zeit und ſchon mit 


- einem Fuß im Grabe find, 


7 2 aber deſſenungeachtet 
die Glocke einer dritten Reſtauration und einer 
zweiten Republik noch läuten zu hören hoffen. 
Dieſe Partheirefte laſſen ſich auf drei Abtheilun⸗ 
gen zurückführen: wir nennen ſie die Legitimiſten, 
die Demokraten und die Altliberalen. In politi⸗ 
ſcher Beziehung am ſchwächſten von allen ſind die 
Legitimiſten, was ſie ſelbſt verſchuldet haben. 
Wollten ſie bei Kräften bleiben, ſo müßten ſie 
durchaus ein anderes Banner ergreifen als das 


Haſenpanier, welches ſie noch jedesmal in gefähr⸗ 


lichen Momenten ergriffen haben. Auch hat mau 
ſpäter von legitimiſtiſcher Seite wohl eingeſehen, 
daß jenes neumodiſche Emigrationsſtrategem, das 


vornehme Dreinſchauen und Wegläugnen, ſehr 


ſchlechte Kriegsmaßregeln geweſen waren, und 
einzelne Legitimiſten haben nachher Alles aufge⸗ 
boten, um als Nepräfentanten ihrer Partei in die 
Deputirtenkammer gewählt zu werden. Richtiger 
und vernünftiger wäre es geweſen, von vorn her⸗ 
ein in den Kammern zu bleiben und ſeine Ehre 
und feinen Muth darein zu ſetzen, nicht den neuen 
öffentlichen Gewalten ihre Vollmachten abzuſtrei⸗ 


ten, ſondern möglichſt zu verhindern, daß ſie die⸗ 


felben mißbrauchten. Die Legitimiften haben die 
Legitimität getödtet. Von einer Legitimiſten⸗ 
Partei konnte zur Noth in den erſten dreißiger 
Jahren die Rede ſein; jetzt exiſtirt nur noch eine 
Legitimiſten⸗Oppoſition, und weiter nichts. Man 
unterſcheidet in dieſer Oppoſition mehr grell von 
einander abſtechende Nuancen: daß Heinrich v. 
a von Frankreich iſt und in feinen Händen 
die Rechte der Krone find, iſt gemeinſchaftlicher 
Grundſatz; wie es aber anzufangen ſei, daß die⸗ 
ſer Grundſatz Thatſache werde, darüber ſpalten 
ſich feine Anhänger in verſchiedene Heerhaufen. 
Den erſten Legitimiſtenſchwarm bilden die Fendal⸗ 
Adeligen, 


ganzen Heeresmacht; lauter alte Herren von an⸗ 
tidiluvianiſchem Adel, die von nichts als von 
Gülten, Spannfrohnen, lehnsherrlichen Rechten 
träumen und die Franzöſiſche Verfaſſung durchaus 
wieder auf den alten Fuß von Anno 1600 zurück⸗ 
gebracht, vermuthlich alſo auch die Baſtille wieder 
aufgebaut wiſſen wollen. Herbe Erinnerungen 
aus der Revolutionszeit, die Anmaßung der Dre 
amten, die ihnen bei jeder Gelegenheit mit einer 


Art geheimer Schadenfreude ihre abhängige Stel⸗ 


lung fühlen laſſen; die Anſprüche der Pächter, 
welche mit dem Grundherrn auf dem Fuße der 
Gleichheit unterhandeln: alles Das muß dieſen 
mit den Ideen des Ancien régime aufgewachſenen 
Edelleuten und mehr noch 
Gemahlinnen das Leben auf den Landſchlöſſern 
oft bitter vergällen. „Die Feudal⸗Adeligen reprä⸗ 
ſentiren das ſtockariſtokratiſch⸗oppoſitionelle Ele⸗ 
ment der kleinen Legikimiſtenwelt und fireiten, wie 


{ der Zahl nach die wenigſten, aber we⸗ 
gen ihres Vermögens die wichtigſten Leute der 


ihren gleichgeſinnten 


i denken kann, nicht in eigner Perſon, 
ondern geben hochſtens Rathſchläge; dabei find 
e die Kaſſirer der zu Felde ziehenden Armee, 
und da die Emigration, das Kaiſerreich und die 
Entſchädigungsmilliarde fie nicht fo arg mitge⸗ 
nommen haben als ſie vorgeben, ſo können ſie 
leicht die Kriegskoſten decken. Ueberdies ſind ſie 
die Rigoriſten und Puritaner ihrer Meinung und 
gehören eben nicht zu den dürftigſten Charakteren; 
une Schade, daß die Reihen des heiligen Batail⸗ 
lens von Jahr zu Jahr ſich immer mehr lichten, 
denn es find, wie gejagt, ihrer Wenige, und hin⸗ 
ter der abſterbenden Generation ſteht kein junger 
Nachwuchs mit gleichen religiöſen und politiſchen 
Ueberzeugungen. In der Tagespreſſe iſt zwar die 
France beſſändig ihre treue Bannerkrägerin; aber 
in der Pairskammer haben ſie ſeit dem Tode des 
Marquis de Dreux⸗Brezs nur noch einige ſtumme 
Repräſentanten ihrer Prinzipien, und in der De⸗ 
putirtenkammer derſicht Niemand mehr ihre Sache, 
nachdem der Herzog von Fitz⸗James und Herr 
Hennequin das parlamentariſche Schlachtfeld auf⸗ 
gegeben haben. 2 Eh 
Herr Thiers läßt eſtern im „Conſtitutionnel⸗ 
erklären, er werde a die Polemik der „Debats⸗ 
wegen feiner Mitſchuld an Lecomte's Verbrechen 
nicht mehr antworten. Im vertrauten Zirkel ſei⸗ 
ner Freunde ſoll er aber aufs Aeußerſte gereizt 
ausgerufen haben: „Si on me pousse à bout, je 
retaillerai ma plume du National de 1830.“ 
Von Algier ſchreibt man unterm 13ten, daß der 
Großfürſt Konſtantin erſt Nachmittags abfuhr; 
Tags vorher hatte er mit dem Herzog von Au⸗ 
male und dem Herzog von Sachſen⸗Koburg ge⸗ 
frühſtückt, welche auf den Abend eine Einladung 
des Großfürſten auf das Linienſchiff Ingerman⸗ 
land angenommen hatten. Später kehrten die 
Prinzen ans Land zurück und dinirten dann beim 
Marſchall Bugeaud, der ſeinen Gäſten zu Ehren 
einen Ball gab, wo der Großfürſt Konſtantin mit 
der Tochter des Marſchalls und der Gemahlin 
des Franzöſiſchen Admirals tanzte. 
ü Liſſabon, vom 10. April. N 
(Ang. Ztg.). Die jungen Beamten in Liſſabon 
find in Verzweiflung: das Minifterium hat ihnen 
befohlen, ihre Bärte abzuſchneiden. Die Portn- 
jeſen, muß man wiſſen, ſind einer der behaarte» 
en Volksſtämme in Europa. Dieſe ſüdliche 
Sonne beſchnurrbartet Jungen von 15 Jahren, 
und leider auch ſo viele Damen (deren Stimme 
überdieß durch das Tabackſchnupfen vermännlicht 
wird), daß man die Geſchlechter oft nur an der 
Schürze unterſcheiden kann. Der Cult der vbär- 
tigen Venus“ ſcheint in Portugal entſtanden zu 
ſein. Wie einſt eine Spaniſche Prinzeſſin ihr 
emd nicht eher zu wechſeln ſchwur, bis die Stadt 
ſtende genommen ſei, woher die Iſabellenfarbe 
ihren Namen trägt, ſo gelobte Dom Pedro bei 


— 


man ſich 


der Belagerung von Oporto: kein Scheermeſſer 
an fein Kinn kommen zu laſſen, bis er ſeinen Bru⸗ 
der, den Uſurpator, überwältigt babe. Die Folge 
davon war, daß ihm noch vor Ende des Krieges 
ein patriarchaliſcher Bart bis auf die Bruſt nie⸗ 
derwallte. Seitdem tragen die Portugieſiſchen 
Liberalen, aus Achtung für das Andenken des „Be⸗ 
freiers, ungeheure Bärte. Dieſes Uebel nahm 
ſo furchtbar überhand, daß die Sekretaire, Aſſeſ⸗ 
foren und ſonſtige Schreiber der verſchiedenen 
Aemter oftmals das Geſchriebene wieder mit den 
Bärten auswiſchten. Die Regierung erließ dar⸗ 
um eine Portaria, die es für unſchicklich erklärt, 
daß Civilperſonen militairiſche „Auszeichnungen⸗ 
tragen. Böſe Zungen ziſcheln, der Marquis von 
L— habe dies Dekret im Intereſſe feines ehema⸗ 
ligen Berufs veranlaßt. — Wir haben hier er⸗ 
bärmliches Wetter; einen ſo rauhen Frühling hat 
man noch ſelten in Portugal erlebt. An den 
Küſten hat es die letzten Wochen viel geſtürmt, 
und mehrere Schiffe find geſcheitert. Beim Schiff 
bruch der Engliſchen Handelsbrigg „Veſtal auf 
der Höhe von Viana kamen 8 Menſchen um. 
— Viel böſes Blut unter den in Liſſabon wobnen⸗ 
den Engländern machte die Wegnahme des Eng⸗ 
liſchen Handelsſchiffs „Lady Sale“ an der Weſt⸗ 
Afrikaniſchen Küſte, als des Sklavenhandels ver⸗ 
dächtig, und deſſen Verurtheilung durch eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion auf Angola. Die Portugieſſ⸗ 
ſchen Oppoſitions⸗Blätter frohlocken darüber; die 
Londoner Blätter aber behaupten: die Wegnahme 
und Verurtheilung feien offenbar ungerecht; denn 
jenes Schiff gehöre Herrn Horsfall, einem der 
achtbarſten Rheder in Liverpool, welchem Niemand 
N könne, daß er ſich mit Sklavenhandel 


efaſſe. 5 f 
Warſchau, den W. April. 

Voſſ. ER Den Beamten von Siedlee, welche 
bei der Verfolgung der Aufrührer thätig waren, 
find Belohnungen ausgeſetzt worden. Dagegen 
iſt das Vermögen des Adam Dzwonkowski, weil 
er an dem Aufſtand Theil genommen und fih zu 
dieſem Zweck mit Bronislaw Dombrowski ver⸗ 
ſtändigt habe, in Beſchlag genommen worden. — 
Die Aufmerkſamkeit der Behörden iſt beſonders 
nach der Preußiſchen Grenze hin gerichtet, und 
von dorther werden auch, fo viel man hören 
kann, die meiſten Gefangenen eingebracht. Vor 
einiger Zeit langte ein Transport derſelben an 
der Barriere son Wola an, durch welche man 
von Preußen kommend in die Stadt fährt. 
Während der eine von den eskortirenden Koſaken 
in die Thorſtube trat, um die Gefangenen zu 
melden, und die anderen beiden der Schnapsflaſche 
zuſprachen, hatte einer der unglücklichen Delin⸗ 
quenten den Augenblick wahrgenommen, um ſſch 
mit einem ſcharfen Federmeſſer, das er auf eine 
unbegreifliche Weiſe den Blicken der Späher zu 


Sntziehen wußte, in den Hals zu ſchneiden. Der 
Schnitt war unſicher, weil mit der linken Hand 
geführt, da die rechte an den Fuß geſchmiedet 


war, und verfehlte feine vollſtändige Wirkung. 


Der Unglückliche wurde ins Militair⸗Lazareth 
gebracht und geheilt. Jetzt fol er in der Cita⸗ 
delle ſein, wenn er nicht bereits die Reife nach 
dem Lande Sibirien angetreten hat, wo alle Hoff⸗ 
nung ſchwindet. Er war fo jung und fein An⸗ 
ſehen ſo zart, daß der Arzt und die Wärter ihn 
Anfangs für ein Mädchen in Männerkleidern 
hielten, zu welcher Täuſchung noch ſein ſchönes, 
in langen Locken wallendes Haar beitrug. Man 
bat bis jetzt weder feinen Namen noch feine Her⸗ 
kunft im Publikum erfahren können. 

a ondon, vom 28. April. 

Im Unterbanfe ging heute der Berathung 
über die Zwangsbill eine Ehrenrettung des gro- 
ßen Iriſchen Grundbeſitzers Marquis von Wa⸗ 
terford voraus, dem eine hartherzige Austrei⸗ 
bung zahlreicher armer Pächter von den Zeitungen 
vorgeworfen worden war. Mehrere Mitglieder 
bezeichneten dieſe Anſchuldigung als völlig grund⸗ 
los, und O'Connell ſelbſt erklärte, es gebe in 
Irland keinen beſſern Gutsherren als den edlen 
Marquis, welcher demnach feine früheren vielbe⸗ 
rufenen Jugendtollheiten auf ehrenvolle Weiſe zu 
ſühnen weiß. Die Debatte ſelbſt begann mit 

einer langen Rede des Herrn Ma carthp, eines 
Repealers, welcher England alle ſeine Sünden 
gegen Irland von den Zeiten Cromwells an auf⸗ 
zählte, jenen Leichenſchändern ähnlich (bemerkt der 
Globe), welche ihr Leben von dem Aufſcharren 
und Feilbieten der Begrabenen friſten. Indeſſen 
bewies die heftige Gegenrede des Oberſten Ver⸗ 
ner, des bekannten orangiftifchen Fanatikers, daß 
manche jener Sünden noch keinesweges zu den 
»begrabenen“ gehören. Das tapfere Mitglied 
warf den Repealern mit dürren Worten vor, ſie 
ingen auf eine Ausrottung aller Proteſtanten in 
Irland aus, und zugleich verlangte er, das Par⸗ 
lament ſolle endlich einmal mit Zugeſtändniſſen 
und Verſöhnungsmaßregeln aufhören. Nachdem 
Hr. Hawes dann die Miniſter zur Zurückziehung 
ihrer tyranniſchen Bill, die fie in England ſelbſt 
unpopulär machen müſſe, aufgefordert hatte, nahm 
Sir R. Peel ſelber das Wort und ſuchte in ei⸗ 
ner ſehr langen Rede, deren treffende Beweis⸗ 
führung die Juhörer durch fortwährenden Applaus 
anerkannten, ſowohl die Nothwendigkeit der Bill, 
als auch namentlich die Grundloſigkeit der Oppo⸗ 
ſition von Seiten der Iriſchen Mitglieder darzu⸗ 
thun. Er erwähnte der gegen ihn vorgebrachten 
Verdächtigung, als meine er es nicht ehrlich mit 
der Kornbill und als habe er gefliſſenklich dieſe 
Maßregel vorgeſchoben um die andere hinzuhal⸗ 
ten. „Später, fagte er, werde ich die Aufrichtig⸗ 
keit meines Wunſches, die Korufrage zu erledigen, 


thum in Irland zu ſchützen, 


mit allen möglichen Beweiſen zu erhärten bereit 
ſein; jetzt ſage ich nur ſo viel, daß die Abwicke⸗ 
lung der Ereigniſſe mich mehr als je 
Nothwendigkeit der Getreide⸗Maßregel überzeugt 
hat. (Hört! Hört!) Sir, ich will nicht leugnen, 
daß im Laufe der Debatte meine Anſichten eine 
Aenderung erfahren haben, — die Aenderung, daß 
die Beſchränkungen, die ich früher für unpblitiſch 
hielt, mir jetzt rechtswidrig erſcheinen. ende 0 
Die lange Beweisführung von der Nothwendigkeſt 

außerordentlicher Maßregeln um Leben u. Eigen⸗ 
; dürfen wir, weil ſie 
nur eine neue Zuſammenſtellung bekannter Gründe 
enthielt, übergehen, obwohl auch dieſe Partie der 
Rede glänzend ward durch Peels Kunſt, aus den 
eigenen Worten ſeiner Gegner Waffen für ſich 
zu ſchmieden. Er beſchränkte die Anwendung 
dieſes Kunſtgriffs nicht auf die Debatte dieſer 
Seſſion, ſondern ging auf die Paxlamentsver⸗ 
handlungen des Jahres 1845 zurück, wo die 
Whigregierung eine weit ſchärfere Zwangsbill ein⸗ 
brachte, die damals von faſt allen irifhen Mit⸗ 
gliedern unterſtützt ward. Der Miniſter hoffte, 
der moraliſche Eindruck dieſer Bill werde der Art 
ſein, daß der Lordſtatthalter nie nöthig haben 
werde, ſie wirklich zur Anwendung zu bringen; er 
erwartete auch von ihr nichts weniger als eine 
völlige Heilung der eſellſchaftlichen Schäden Ir⸗ 
lands; vielmehr müßten Miert zur Hebung 
der nicht zu leugnenden furchtbaren Mißſtände 
nachfolgen. „Aber, ſagte er, ich muß bekennen, 
daß ich an der Möglichkeit unmittelbarer Abhülfe 
auf dem geſetzgeberiſchen Wege weit mehr ver⸗ 
zweifle als viele andre ehrenw. Herren. Ich ſehe 
keine Hoffnung, — und wenn auch ein Engel vom 
Himmel eurer Geſetzgebung die Bahn vorzeich⸗ 
nete, — ich ſehe keine Hoffnung, daß ihr durch 
legislative Abhülfen im Stande wäret, einen ſolchen 
Eindruck hervorzurufen, um gleich augenblicklich 
das Verbrechen zu entwaffnen, gleich au enblicklich 
die Ordnung herzuſtellen und ſo eine aßregel, 
wie die vorliegende, übenflüſſig zu machen.“ Er 
ging dann zu dem Elende des iriſchen Bauern⸗ 
ſtandes, zu den unfeligen Pachteragustreibungen 
über, die er tief beklagte, deren Abſtellung aber 
durch das Geſetz unmöglich ſei, denn die Heiligkeit 
der Eigenthumsrechte müſſe aufrecht erhalten wer⸗ 
den. Um ſo dringender legte er denen, die allein 
wirkſam und umfaſſend helfen könnten, den iriſchen 
Gutsherrn, ihre heilige Pflicht ans Herz, alle 
Kräfte aufzubieten, um die Lage des Volks zu 
verbeſſern, dem grenzenloſen Elende der beſiz⸗ 
loſen Klaſſen an die Wurzel zu gehen, und die 
Unglücklichen zu Fleiß, Ordnung und einem es 
filteten beben zu erziehen. Mit ergreifender Be⸗ 
redtſamkeit hielt er ihnen das glorreiche Beifpiet 
des Lord G. Hin vor, der im Jahre 1838 20,000 


Acker Landes in der wildeſten Gegend Irlands, 


von der 


und a 


kommenen Bevölkerung zum Trotz, 
deren ſittliche und leibliche Hebung arbeitete und 


damals eine Maſſe des tiefften Elends, ankaufte 
cht Jahre hindurch allen Schwierigkeiten, 
allen blinden Vorurtheilen einer feindſeligen, ver⸗ 
unabläßig für 


mit Ausdauer, Nachſicht und Wohlwollen ſein 
roßes Werk endlich wirklich durchführte, zum 
eil von Tauſenden und zugleich zu ſeinem eige⸗ 
nen Vortheil. „Ich will, ſagte der Redner am 


Schluſſe, die Geſetzgebung nicht entmuthigen, — 


entſchließen wollen, dem edlen Beiſpiel, 


dem Amendement, da 


ich will die Regierung ihrer Pflichten nicht ent⸗ 
heben, — durch Geſetzgebung können wir den 
Grund zu geſellſchaftlicher Verbeſſerung legen; 
allein das iſt meine feſte Ueberzeugung, daß, wenn 
die Gutsherren von Irland die Lage ihrer Pächter 
in Erwägung ziehen wollen, wenn ſie beim Bau 
der Wohnungen auch für die Aermſten die Sitten 
des Ländes berückſichtigen wollen, wenn fie einen 
Verein ſtiften wollen, den beſten den Irland je 
ſah, wenn. fie ſich genau unterrichten wollen über 
die Jutereſſen ihres Eigenthums, wenn ſie ſich 


— ich wiederhole es, meine 

fie dann mehr beitragen 
würden ihr Eigenthum zu verbeſſern, — das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Reich und Arm zu heben, — 
Wohlwollen unter allen Ständen zu erwecken, — 
Bertrauen zum Geſetz einzuflößen, als alle Maß⸗ 
regeln der Regierung und der Geſetzgebung ver⸗ 
möchten. Während ihr alſo Parlament und Re⸗ 
gierun zu Schutzmaßregeln guffordert, werdet 
ihr hoffentlich den Grundſatz, für den ich ſtreite, 
anerkennen, daß nämlich den Grunbbefigern eine 
moraliſche Pflicht obliegt, die kein Geſetz aufer⸗ 
legen, kein Geſetz überwachen kann, deren Aus⸗ 
übung aber ein Lebensgebot iſt für die Wohlfahrt, 
für die Sicherheit der ganzen Geſellſchaſt.“ 
(Lauter Beifall.) 8 
Das Packetboot „Roseine“, am 26. April in 
Liverpool angekommen, überbringt New⸗Jorker 
Nachrichten vom 4. April; in Havre hatte man 
an demſelben Tage mit dem Packetboote „Balti⸗ 
more“ Nachrichten bis zum ten. Aus Waſhing⸗ 
ton reichen die letzten Berichte bis zum 2ten. Die 
Oregondebatte im Senate war noch im statu quo, 
die Herren Webſter, Barrow und Benton hatten 
riedliche, General Caß eine kriegeriſche Rede ge⸗ 
halten. — Im Repräſentantenhauſe paſſirte am 
ten durch ein entſchiedenes Parteivotum das von 
der Regierung vorgelegte Schatzkammergeſetz mit 
vom 30. Juni an alle 


erwähnte, nachzueifern 
Ueberzeugung AR daß 


Staatszahlungen von und für die Vereinigten 


Staaten zum vollen Betrage (und nicht, wie es 
urſprünglich hieß, zu einem Drittheil) in bagrem 


Gelde geleiſtet werden ſollen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Aach. 3 2 Sicherem Vernehmen 

nach hat man in dieſen Tagen einer neuern amt⸗ 


deſſen ich 


lichen Erklärung des Miniſters Rolher in Bekreff 
der 10 Millionen Banknoten, welche von der Kö⸗ 
niglichen Bank ausgegeben werden ſollen, entge⸗ 
gen zu ſehen. Es follen nämlich unter den Mit⸗ 
gliedern der „Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den, deren Chef bekanntlich Herr Rother ſelbſt 


iſt, Zweifel entſtanden fein, ob fie die ihnen zu⸗ 


gewieſene Controlle über die Banknoten überneh⸗ 
men dürften, ohne gegen das Staatsſchuldenge⸗ 
ſetz von 1820 zu verſtoßen. Herr Rother wird 
nun, wie man ſagt, evident darthun, daß jene 


10 Millionen nicht als eine neue Anleihe oder 


ſonſtige Belaſtung des Staats anzuſehen find und 
ſonach das Geſetz von 1820, wodurch die Staats⸗ 
ſchulden für geſchloſſen erklärt werden, es ſei 
denn, daß reichsſtändiſche Genehmhaltung fie er⸗ 
weitere, durchaus unberührt laſſen. Man durfte 
das Reſultat allerdings um fo. eher vorausſetzen, 
als ja die Hauptverwaltung zur Aufrechterhaltung 
des Geſetzes von 1820 eidlich verpflichtet iſt. Es 
wird die amtliche Erklärung daher wohl auch nur 
zur Beruhigung des eigentlichen Börſenpublikums 
dienen ſollen. Eine andere Frage iſt es freilich, 
ob die Banknoten ihren vollen Cours behaupten 
werden, wenn man ihnen mit der eigentlichen 
Staats⸗Verpflichtung auch zugleich den ganzen 
Staatskredit entzieht. Indeß iſt dabei wieder zu 
beachten, daß der Staat ja die Banknoten in al⸗ 
len ſeinen Kaſſen zu voll annehmen will. Die 
Erklärung ſelbſt muß jedenfalls abgewartet werden. 
Breslau, 24. April. (Magd. Z.) Ich kann 
nunmehr als feſtſtehende Thatſache berichten, daß 
Dr. Theiner nicht nur aus dem Predigtamt, ſon⸗ 
dern überhaupt aus der Gemeinſchaft der Deulſch⸗ 
Katholiken förmlich ausgeſchieden iſt und die des⸗ 
fallſige definitive Anzeige gehörigen Ortes bereits 
eingereicht hat. Zur Römiſch⸗katholiſchen Kirche 
wird Theiner, der Exkommunicirte, wohl in kei⸗ 
nem Falle zurücktreten; ob zur proteſtantiſchen 
hinüber, weiß ich nicht: ſelbſtſtändiges Auftreten, 
etwa um auf eigene Hand eine neue Sekte zu 
gründen, dürfte wohl am Wenigſten von ihm zu 
erwarten ſein. Wahrſcheinlich wird er ſich zu⸗ 
nächſt, wie ſchon einmal, in ſeine Studierſtube 
und Bibliothek zurückziehen; es fragt ſich nur, 
wie ſich die Staatsbehörde einem nunmehr äußer⸗ 
lich nen Manne gegenüber verhalten 
werde. N 3 


S Gollnow, 5. Mai. Am Sommage Subilate 


(3. Mai) fand die 50jaͤhrige Dienſtſubelfeier des Küftere 
und Lehrers Genz zu Maldewin ſtatt. Der Jubilar 
würde von feiner: Wohnung aus durch den Herrn Pa⸗ 
tron und den Herrn Prediger nach der Kirche geführt, 
während die Kinder, Enkel und Freunde des Jubilars 
folgten und die Gemeinde ſich ſehr zahlreich verſammelt 
hätte. Der Jubilar, vor dem geſchmuͤckten Altar ſeinen 
Platz einnehmend, begleitete mit ſichtbarer tiefer Rüh⸗ 
rung das gewiß don ihm fo vielmal angeſtimmte ſchöͤne 
Lied; „Lobe den Herin 2.“ und nicht minder ward der 


indruck der von dem Herrn Prediger Fiſcher gehal⸗ 
en trefflichen Rede Ei hie Sojährige Wirkſamkeit 
des Jubilars erhöht durch die Allerhöchfte Anerkennung 
vermittelſt Allergnädigfter Verleihung des Allgemeinen 
Ehrenzeichens. Nach dieſer Feierlichkeit ward der Jubi⸗ 


lar wiederum zu ſeiner Wohnung geleitet und von Allen 


herzlich begluͤckwüͤnſcht. Ein len frohes Mittagsmahl, 
von der ſo freundlichen Gemahlin des Herrn Predigers 
gereicht, beſchloß dies eben fo feltene als freudenreiche 
Feſt. 


—— We zz EEE 
Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten 
vom 30ften April 1846. 


In der Sitzung waren anweſend 50 Mitglieder und 
4 Stellvertreter; abweſend die Stadtverordneten Zitel⸗ 
mann, Kubk, Kopplin, Altvater, Dannien, Uhlé, Voß, 
Scalla und der Stellvertreter L. Hoffmann. A 

Zur Berathung und Beſchluß nahme kam Folgendes: 

1) Der Magiſtrat vaͤlt die Verbreiterung der Wall⸗ 
ſtraße auf der Laſtadie beim Kaſeburgſchen und den 
benachbarten Grundftüden um mindeſtens 4 Fuß für 
nothwendig. Die Berfammlung ift damit einverſtan⸗ 
den, genehmigt, daß dem :c. Kaſeburg für abzutretende 
94 [Fuß die dafür zugeſtandenen 94 Thlr. gezahlt 
werden, und erſucht den Magiſtrat mit den denach⸗ 
barten Grunddeſitzern wegen Aequirirung des zur Er⸗ 
weiterung der Straße nöthigen Terrains in Unter⸗ 
handlung zu treten. 


2) Wegen Verbreiterung des Zacharias⸗Ganges waren a 


vom Magiſtrat Einleitungen getroffen. 

Wenngleich dieſe Verbreiterung wünſchenswerth ſei, 
fo hält der Magiſtrat die von der Stadt zu leiſtenden 
Opfer doch zu groß, womit die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden iſt und daher von dem Projekt abſteht. 

3) Fuͤr den Waͤchter der Korbweidenplantage iſt eine 
Wohnung erforderlich. Der Magiſtrat fchlägt dazu 
den auf dem ebemals Kochſchen Grundfſluͤck befind⸗ 
lichen Stall vor, was die Verſammlung genehmigt 
und die zur Verlegung und zum Umbau erforderlichen 
250 Tblr. bewilligt. 5 5 

4) Für die Ablage zu Podejuch iſt früher eine Pacht 
von 81 Thlr. gezablt; in der abgehaltenen Lieitation 
find aber nur 49 Thlr. geboten, der bisherige Wächter 
bat ſich indeß nachträglich bereit erklärt, 55 Thlr. zu 
geben, womit die Verſammlung einverſtanden und den 
Magiſtrat erſucht, demſelben den Zuſchlag unter den 
Bedingungen der Lieitation zu erthellen. 

5) Zur Anlage eines Kanals neben dem ehemaligen 
Graäwitzſchen Haufe, Junkerſtraße No. 1118, find 350 
Thlr. erforderlich, welche die Verſammlung bewilligt 
8 e einverſtanden iſt, daß derſelbe jetzt gebaut 
werde. 

6) Der Gaſtwirtb Heydemann wuͤnſcht, daß ihm jetzt 
auf das Kaufgeld feines Hauſes 1000 Thlr. abſchlaͤglich 
gezahlt werden, womit die Verſammlung einverflanden, 
jedoch gegen Verguͤtigung mit 4 Zinſen bis zum 
kontraktlichen Zablungstage. St 

7) Auf den Antrag eines Kaufmanns wegen Ermaͤ⸗ 
Bigung der Stadtzulage⸗Gefaͤlle von Cement und 
Schiefern, iſt die Verſammlung mit dem Vorſchlage 
des Magiſtrats, das Bollwerks⸗ und Waagegeld bier⸗ 
für auf 3 Pfennige pr. Eentner zu ermäßigen, ein⸗ 
verſtanden. 5 


8) Das Börgerrecht wurde ertbellt? 
dem 9595 . Julius Auguſt Bernhard 
erlich, 5 f 
dem Maler Adolph Friedrich Wilbelm Quillfeldt. 

9 Bur Stadtbaurathsſtelle haben ſich ferner ger” 

meldet: 
der Stadt⸗Bau⸗Inſpektor Winkelmann 
der Stadtbaumeiſter Kremſer hierſelbſt. 

10) Ein Bezirksverſteher trägt darauf an, einen 
Penſions fond für unbemittelte Buͤrger zu errichten. 
Die Verſammlung uͤberweiſt dieſe Sache dem Magiſtrat 
mit der Bemerkung, wie ſie bedaure, daß dieſer Antrag 
wobl nicht auszuführen ſein würde, - 

11) Die Verſammlung übergiebt dem Magıflrat 
einen Antrag wegen Verbreiterung der Hackſtraße durch 
Fortſchaffung des Balkons vor dem Haufe No. 943 
zur gefälligen weitern Beachtung. 5 

12) Ein Mitglied der Verſammlung trägt darauf 
an, zu bewirken, daß die Fußpaſſage neben dem 
Schneckenthor durch die Mauer verlegt werde. Die 
Verſammlung iſt hiermit völlig einverſtanden und er⸗ 
ſucht den Magiſtrat bei Ueberreichung des Antrages, 
die geeignetſten Schritte dei der betreffenden Behörde 
zu machen. / 

13) Da die Verſammlung erfabren, daß die Fahr⸗ 
firaße vor dem Frauenthor zu enge (nur 121 Fuß 
breit) angelegt werde, fo erlaubt ſie ſich, den Magiſtrat 
hierauf aufmerkſam zu machen. ; 

. . Deputation a 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. 

Im Monat April 1846 find befördert: 
24,323 Perſonen, und dar 

für eingenommen .. 24,540 Thlr. 3 fgr. 10 pf. 
72,331 tur. — Pfd. 

Paſſagiergepaͤck, Ei - 

und Frachtguͤter . . . 12,559 20 — 
Extraordinair find ein⸗ 

genommen 765 Me 3 


zuſammen 37,865 Tölr. 5 gr. I pf. 
Im Monat April 1845 5 f 
find eingenommen . 34,181 Tblr. 9 ſgr. — pf. 
Mehr eingenommen im . 
Monat April 1846 3,683 Zhlr. 26 ſgr. t pf. 
Die Einnahme beträgt vom iſten Fanuar dis 30 flen 
April 1846 2,345 Thlr. 20 far. — pf. 
vom iſten Januar dis + 
often April 1845 : 
dagegen 111,993 Thlr. 12 fgr. 1 pf. 
Mehr eingenommen pro, 
> ER bis 30. April 


zu Sprottan, 


1 ER 12,352 Thlr. 13 Igr. 11 pf. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
5 bei C. F. Schultz & Comp. 
7 Drgens itage | Mbendr, 
/ Mai. E 0 Abr | 2 Uhr, | 19 Apr 
Barometer in 3 5.1 339,29” 1 336.877 1 33001” 
Bariter Linien > 6. 534,76” 334,44, | 2393,77” 
auf O“ reduzirt. N 
Thermometer 3. + 22 1 % + 71. 
nach Rau, 6. . 30% + 30 [. 3 


5 2 Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Morgen Sonnsbend den gien Mat: 
Achte Vorlesung des Dr. Pruis. 
PETER ETEELRELRELLEITLEE I SEE SEND 


Kun ſt⸗Anze ig 2 


* 

13 6.8. FE 
1 Das Wachsſiguren Kabinet in Lebensgröße nebft : 
* 

3 
* 


den dabei jetzt aufgeftellten paneramiſchen Anſichten: 
5 amburg iſt taͤglich von: 

87 Zi 

1 Schauplatz iſt in der dazu neuerbauten großen Bret⸗ ? 
3 terbude vor dem Koͤnigsthore. Meyer. = 
+ DIDI TER een PESTTELTILET TILL In 5 


Berlin-Stettiner Eifenbahn. > 

Die ordentliche Generals Berfammlung der Berlin⸗ 

Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, die ftatutarifch auf den 

festen Donnerſtag des Monats Mai beſtimmt iſt, findet 
in dieſem Jahre, i 5 

Donnerſtag den 28ſten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 

und eventuell die folgenden Tage hier im Boͤrſenhauſe, 


att. 
5 Wir laden zu derſelben ergebenſt, unter Bezugnahme 


und der große Brand von 


auf die betreffenden Paragraphen des Statuts, nament⸗ 


lich die 68. 53, 54 und 58, ein. ; 3 

Gegenſtande der Berathung werden insbeſondere fein: 

1) Diejenigen Abaͤnderungen unſeres Statuts, welche 
nach nunmehr eingegangener Entſcheidung Sr. Erz 
cellenz des Herrn Finanz⸗Miniſters auf den dies⸗ 
fälligen Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
Zoſten Mai 1844 vom Verwaltungsrathe und von 
uns werden vorgeſchlagen werden. 

2) Die Beſchlußuahme darüber, ob die Tilgung der, 
nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 
20ſten Mai 1842, gegen Ausſtellung von 2500 Stck. 


Obligationen A 200 Thlr. contrabirten Schuld in 


der Art, wie die General⸗Verſammlung vom 30ſten 
Mai 1844 beſtimmt hat, oder anderweit bewirkt 
werden ſoll. 

3) Die Beſchaffung der, zur Vollendung des Baues 
der Haupt⸗ und Zweigbahn noch erforderlichen 
600,000 Thlr. ; - 

Die Praͤſentation der fofort zuruͤckerfolgenden Aktien, 
Behufs Legitimation der zur Verſammlung Erſcheinen⸗ 
den und der Feſtſtellung ihres Stimmrechts, ſo wie zur 
Entgegennahme der Eintritts⸗ und Stimmkarten, ges 
ſchieht an den beiden, dem Verſammlungs⸗Termine vorz 
aufgehenden Tagen in unſerem Bureau in dem Em⸗ 
pfangsgebaͤude hierſelbſt. Es werden dabei die Aktien, 
auf welche Stimmkarten ertheilt ſind, mit einem die 
ente bee „1846“ enthaltenden Stempel auf der Ruͤck⸗ 
feite verſehen, und kann auf fo geſtempelte Aktien, bei 
ihrer event, abermaligen Produktion für dieſe Generals 
Verſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt 
werden. Für ſpaͤt Zureiſende wird die Prüfung der 
Legitimation und die Ertheilung der Stimmkarten aus⸗ 
nahmsweiſe noch an dem Verſammlungstage, in der 
Zeit von 7 bis 9 Uhr Morgens erfolgen, ſpaͤter und am 
Verſammlungsorte ſelbſt iſt dies durchaus unthunlich. 

Die Ueberſſcht ber zu verhandelnden Gegenftände und 

der Verwaltungsbericht können in den letzten 8 Tagen 
vor der Geueral⸗Verſammlung von uns entgegen genom⸗ 
men werden. g 
Stettin, den aten April 1846. 5 
5 Das Direktorium. ES 
Witte. Kutſcher. SchlIntow Fiebdorff. 
2 Rhodes. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem iften Mai wird nunmehr auch die Strecke 
wiſchen Stettin und Stargard für den öffentlichen 
Velehr eröffnet werden, und von da ab folgenden 
katich Anwend e 
tagli Anwendung finden: 5 
5 Abfahrt von Stettin: 
a) Morgens 7 Uhr 15 Minuten, 
b) Vormittags 11% 2 „ 
e) Abends 8 17 7 
Ankunft in Stargard: 
a) Morgens 8 Uhr 38 Minuten, 
b) Mittags 12 „ 30 m 
e) Abends 10 7 — 2 7 
Abfahrt von Stargard: 
Morgens 5 Uhr, ; a 
b) Nachmitt. 2 „ 30 Minuten, 
€) Abends 8 ER 30 el, ; 
Ankunft in Stettin: 
a) Morgens 6 Uhr 23 Minuten, 
9 Nachmitt. 3 „ 33 77 
c Abends 9 7 54 7 
Mit dieſen Perſonen⸗Zuͤgen werden vorläufig 
auch ſaͤmmtliche Guͤter, de ede Vieh ꝛc. befoͤrdert. 
Im Ulebrigen ergeben die beſonders ausgegebenen ſpe⸗ 


ziellen Fahrpläne die näheren Beſtimmungen. 


Stettin, den 22ſten April 1840. 
Das Direktorium. 
Witte. Rhades. Bon. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vergnuͤgungsfahrten zwiſchen hier und Finkenwalde. 
Sonniag den loten Mai c. und von da ab bis auf 
Weiteres jeden Mittwoch und Sonntag, Extrazug von 


Stettin nach Finkenwalde und zuruck. 


Abfahrt von Stettin: Nachmittags 2 Uhr, 
Abfahrt von Finkenwalde: Abends 7 Uhr. 
Billets zur Hin⸗ und Ruͤckfahrt ſind bei dem Ein⸗ 
nehmer hierſelbſt für 7 for. 6 pf. zur II., und fuͤr 5 far. 
zur III. Klaſſe zu loͤſen. 
Stettin, den Ften Mai 1846. ) 
Das Direktorium. 
Witte. Fretzdorff. Rhades. 


Entbin dungen. 
Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, daß 
meine Frau Amalie, geborne Brieſe, von einem 
Maͤdchen glücklich entbunden worden iſt. 
Stettin, den öten Mai 1840. 
W. Pau l. 


Heute Nachmittag halb 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Stettin, den 7ten Mai 1846. He 

L. Rieſopp. 


Todes fälle. 


Heute Nachmittag entriß mir der unerbittliche Ted 
meinen geliebten Mann, den Kaufmann Theodor Koͤp⸗ 
pen, in feinem Ztſten Lebensjahre und im Sten Monat 
unſerer glücklichen Ehe. Er ſtarb an den Folgen einer 
Umnterleibs⸗Entzündung. Verwandten und Freunden zeige 


ich dieſen mich betroffenen unerfeblichen Verluſt mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme tief betrübt an. 

Stargard, den öten Mai 1846. . 

Ei # Julie Köppen, geb. Buſch. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Eine filberne, Schnupftabacksdoſe babe ich in der Nähe 

des Roßmarkts gefunden. Der ſich legitimirende Ei⸗ 

genthuͤmer kann dieſe gegen Erſtattung der Inſertjons⸗ 

gebuͤhren bei mir in Empfang nehmen. 2 

Cigarren- und Tabacks- Niederlage 
\ von B. Meyer, 
Reifſchlägerſtraße No. 132. 

* „ „ e de d eee 

3. Am loten d. M. verlege uch mein Tuchlager nach: 

2 der Schuhſtraße No. 858, frühern Bäcker Schaͤffer⸗ x 
z ſchen Haufe: Um bis dahin mit meinen Vorraͤthen ? 

2 bon Tuchen, Buckskins ꝛc. moͤglichſt zu räumen, 2 

verkaufe ich ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 

2 F 2 2 

NI e el * 664 eren LE ST TI Ar 


* * 


Hiermit warne ich einen Jeden, der Beſatzung meines 
Schiffs weder Geld noch Geldeswerth zu borgen, indem 
ich dafür keine Zahlung leiſte. i 

f 8 A. Asmann, 
Fuͤhrer der ſchwediſchen Brigg „Juno.“ 

Die Schutzpocken impfe ich in meiner Weh⸗ 
nung jeden Sonnabend Nachmittag von 3—4 Uhr. 

: Dr. Bahr. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Am aten d. M. hat ſich ein junger Mann im Alter von 
16 Jahren von hier entfernt, ohne daß derſelbe bis heute 
zurückgekehrt iſt, und iſt leider zu vermuthen, daß er 
auf irgend eine Art verunglückt iſt. Es wird daher 
hoͤflichſt gebeten, falls Jemand über das Schickſal die⸗ 
ſes jungen Mannes Nas eicht zu geben im Stande ift, 
Jol he dem hieſigen Wohlloͤblichen Polizei-Büregu mit⸗ 


zutheilen j Nor? 
Am Sonntage Cantate, den 10. Mai, werden in 
den bieſig en Kirchen predigen: 
„ In der Schloß ⸗ Kirche 
Herr Prediger Pälmié, um 8 u. (Franzoͤſtſche 
Predigt.) | 
(Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 22 U.) 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 U. 
„Prediger Beerbaum, um (z u. : 
8 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 l. 
Prediger Schiffmann, um 1 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 lhr dall 
Herr Prediger Schiffmann.“ 
In der Meters und Hauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um g u. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr 5 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ur bat 
87 Herr Prediger Hoffmann. 5 

In der Johannit Kirche: 
Bert Dioiſtonsprediger Budy, um SIE 


4 


Herr Valor Teſchendorff, um Uu. 
Konſiſtorial⸗Rath Webring um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr datt 
a Herr Paſtor Teſchendorfk. N 
„ . In der Gertrud⸗Kirche: SB 
Hetr Prediger Jonas, um 9 U, Be 1 
„Prediger Jonas, um 2 U. - : 
: Deutſch⸗katbolifche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 


tage, den 10. April, Vormittag Uhr: 
5 Herr Pfarrer Gentzel. 


Weizen, 2 lr. 73 ſgr. bis 2 Thlr. 10 gr, 

Roggen, 1 a 221 85 2 er Eee 5 

Gerke, 1 * 10 . “1%. 144 4 
afer; 1 5 Ta 22 „ 
rbien, 12:22 E 


Fonds- und Geld- Cours. 


1 
Berlin, den 5 Mai 1846. 


St. Sehuldscheine #. ..... 967 
Prämwien-Scheine der Seeh, a 50 Thlr. — 
Kur- u. Neumärk. Schnlüversehr, , — 
Berliner Stadt-(bligationen 2 
Danziger de. in Th. = — 
Westzreuseisehe Pfanbriefe B 957 
Grosch. Pos, de. 8 1012 
do. do. TR 927 
Ostpreuss, Pfundbrieſe 95 
Popim. do. 8 . — 
Kur- uud Newmärk. do. — 
Schlesische de. . N 
Gold al marco — 
Feiodrichsd'or TER 138 
Andere Goldmünzen # 3 Thlr. . 111 1 
‚Bisconto > . 43 
Ae ti e u. 5 0 x \ 
Potsdam. Magd. Obi. L. A, 4974 997 
do. do. Prlor. -l. 1— . — Ca! 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn , 1— . — r 
do. do. Prior. -O. 14 — RE 
Berlio-Anh. Eiseuhaho : 
40, do. Frior.- Ohl. 499 — 
Düsseldorf. Elberf, Eisenbahn 5 1171 1168. 
do. do, ‚Prior.-Übl. . 4.1 — 1968. 
Mlle iasche Eisenbahn — 977 96 
do. _Prior.-Obl, A 14 — 965 
©o. vom Staat garantirt. ei 8 9 
Ober- Schlesiselle Risenbahn L. A. 4 11108 ‚108% 
de. Lit, B. J ae URL 
Berli. Stettiner Eisen, Lit. 4, m. n.. 1177 
Magdeb.-Halberst. Efsenbsh ga 5 4 — Is 
kreslau-Sehwesdn.-Freib, Eisenhaba 4 | — ch 
Ar de, de, ‚Prior. 4 — — 
Bente Kßlger Kigenhahn AR „5 140 139 | 
Nissersch, Mk, v. 4. r 5 365 
do, Prieritäg 3 8 ! 


Beilage zu Ro. 55 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
= Vom 8. Mai 1846. 5 


Aiterariſche und Bunſt⸗Anzeigen. 
Für Blumenfreunde. 


JIgn der Unterzeichneten iſt zu haben: 
5 er f 


Zimmer⸗ u Fenſtergarten 


für Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anwei⸗ 


fung zur Cultur aller derjenigen Blumen und Zierpflan⸗ 
zen, welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und 
überwintern kann. In alphabethiſcher Ordnung. 
Von L. Krauſe. 12. Geh. Preis 25 far. 
Blumenfreunde, die ihre Blumen nur im Zimmer 
eultiviren konnen, finden hier einen treuen, zuperlaͤſſigen 
Mathgeber zur Cultur, Ueberwinterung und Fortpflan⸗ 
zung ihrer Lieblinge, ferner eine mannichfache Auswahl 
aller der Pflanzen, die ſich zur Zucht im Wohnzimmer 
eignen, fo. wie die Anweiſungen, ſich den prachtvollften 
Zimmerflor zu jeder Jahreszeit zu verſchaffen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in St 


ettin. 


Beachtenswerthe Schriften, 
welche in allen Buchhandlungen, in Stettin in der Un⸗ 
terzeichneten zu haben ſind: 

Dr. Albrecht: | 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 


Belehrungen über Fortpflanzungstrieb, Zeu⸗ 
gung, Befruchtung und eheliche Geheimniſſe. 
Vierte 5000 Expl. ſtarke Auflage. 15 far. 
Bosco, Zauberkabinet, 


oder 
das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


enthaltend 100 Wunder erregende Kunſtſtucke 


durch Karten, Wuͤrfel, Ringe, Kugeln u. ſ. w. 
Vierte Auflage, 20 für. 
Campe, Briefſteller, 
oder Briefe und Aufſaͤtze nach den bewaͤhrteſten Regeln 
ſchreiben und einrichten zu lernen mit Angabe der Titu⸗ 
laturen an Behörden, 180 Briefmuſter und 86 


Formulare zur Abfaſſung von Eingaben, Ge⸗ 
ſuchen und SR (Zehnte Auflage.) 
15 for 5 


Galanthomme, 
, oder 5 
der Geſellſchafter wie er ſein ſoll, 


5 mit Regeln für Anſtand und Feinſitte, wit Liebesbriefen, 


15 Heirathsantraͤgen, einer Blumenſprache, 20 Geſell⸗ 

ſchaftsſpielen, 30 Kunſtſtücken, Anekdoten, 40 Stamm⸗ 

buchsverſen und Trinkſpruͤchen. (Vierte Aufl.) 25 far. 
Hartenbach, 

Kunſt, ein vorzügliches Gedaͤchtniß zu erlangen, 

auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft be ruͤndet, für 

alle Stände. (te Aufl.) lleber 6000 Expl. wurden 

5 hievon bereits verkauft. 10 ſgr. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 

C. F. Gutberlet, in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 5 
Auktionen. ; 
Nachlaß⸗Auktion 
am Liten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
breite Straße No. 353, über Porzellan, 
Kupfer, gute birkene Moͤbeln, wobei Sophas, 
Komoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Stühte,, 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth. 
Reisler. 

Es ſollen am 12ten Mai c, Bormittags 10 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353, eine neue goldene und 2 neue 
filberne Tabatieren und 11 neue werthvolle goldene 
Herrn- und Damen⸗Taſchen⸗Uhren, von denen eine mit. 


Repetirwerk, gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. Reisler. 


Auktion am I3ten Mai c., Vormittags 1m Uhr, vor 
dem Berliner Thore: über ein gutes Wagenpferd, 
1 leichten Jagdwagen, 2 Chaiſen, 2 Holſteiner, ein 
Baum⸗ und 1 Holzwagen, 1Kummt⸗ und mehrere an⸗ 
dere Geſchirre. SA Wr 


Die abgehauenen, in einzelnen Haufen zuſammenge⸗ 
brachten Weiden und Sträucher am Dammwege zwi⸗ 
ſchen Stettin und Damm ſollen in 4 Abtheilungen, und 
zwar nach den Chauſſee-Nummer⸗Steinen von Stettin 
bis No. 20,41 — von No. 20, 41 bis No. 20,05 — von 
No. 20,05 bis No. 20,83 — bon No. 20,83 bis Damm, 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


kauft werden, wozu ein Termin am Sonnabend dey 


16ten Mai c., Nachmittags 4 Uhr, im Zollhauſe an⸗ 
ſteht. Fromme, Wege⸗Baumeiſter. ’ 


Verkzufe unbeweglicher Sachen. 
Ein freundliches Grundſtuͤck Gruͤnhof No. 6, wobei 
en ſoll verkauft werden. Naͤheres Roßmarktſtraße 
No. 762. 


en 5 5 außer dem Hof⸗ 
raume, Stallung für 30 Pferde und einer Auffahtt, auch 


x 


x 


Morgen Wieſe belegen find,‘ aus freier Hand zu ver⸗ 
Taufen, und lade Selbſtkaͤufer hiermit ein, bis zum 25ſten 
Mai d. J. mit mir in Unterhandlung zu treten, ſich 
das Grundſtück an⸗ und die Kaufsbedingungen einzu⸗ 
ſehen, und bemerke nur noch, daß ich in dieſem Hauſe 
bisher die Bäckerei und Gaſtwirthſchaft betrieben habe, 


ſich daſſelbe auch zu jedem kaufmaͤnniſchen Gewerbsbe⸗ 


triebe eignet, außer den von mir ſelbſt darin zu meinem 

Gewerbe benutzten Lokalitäten an jährlicher Miethe 

170 Thaler gettagen hat, und daß ein Theil des Kauf⸗ 

geldes zinsbar ſtehen bleiben kann. 

Cammin, den 25ſten April 1846. 5 
Moldenhauer, Baͤckermeiſter. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ein Mühlen⸗Grundſſück, im beſten Stande, in der 


Nähe Stettins, iſt billig zu uͤberlaſſen. 

Mefleftirenden werden die Herren Cuno & Uhrlandt 
nähere Auskunft ertheilen. 5 2 

} Bekannt m aſch un g. 

Unterzeichneter beabſichtigt, Familienverhältniſſe wegen 
ſeine zwiſchen den Kreisſtaͤdten Soldin, Arnswalde, 

- Stargard, Friedeberg und Landsberg g. W., 20 Minu⸗ 
ten gon der Stadt Berlinchen belegene, nicht unbedeu⸗ 
tende, durch Waſſerkraft (den Plene-Strom). betriebene 
Maſchinen- Papierfabrik, nebſt dazu gehoͤriger Zie⸗ 
gelei und Ländereien, beſtehend in 100 und einigen 
Morgen Acker, Wieſen, Gärten und Torfſtich, mit auch 
ohne lebendem und todtem Inventarium zu verkaufen, 
und hat derſelbe zu dieſem Zwecke einen freiwilligen Li⸗ 
itations⸗Termin auf den Wſten Funi d. J. in ſeiner 

Wohnung anberaumt, wo nach erfolgtem annehmbaren 
Gebote der Kaufkontrakt ſofort abgeſchloſſen und das 
Geſchaͤft übergeben werden kann. Jahlungsfaͤhige Räte 
fer werden ergebenſt eingeladen. 
den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen eins der lohnendſten, die 
Lage vortheilhaft und auferft angenehm. Durch Be⸗ 
nutzung der Stargardter Eiſenbahn iſt die Entfernung 
von Berlin nur 8 bis 10 Stunden, ſpaͤterhin durch 
Chauſſee nach Stargard bedeutend kürzer. Eine genaue 
Beſchreibung wird auf portofreie Anfragen vom Beſſtzer 


ertheilt; "auch kann das Grundſtuͤck ſowie die Fabrik zu 


feder Zeit in Augenſchein genommen werden. 
Berlinchen, im Monat April 1846. 

\ : BE F. W. Getzſchmann. N 
Mein im Dorfe Möhringen, Meilen von Stettin, 

an der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee belegenes Grund⸗ 

ſtück, beſtehend i 


eingerichteten, maffiven: Wohnhaufe mit 9 Stuben, 
Saal und gewoͤlbter Kellerei, in welchem Gaſt⸗ und 


Maffeewirthſchaft betrieben wird, 2 großen und 1 klei⸗ 
nen Stallgebäude, Kegelbahn, großem Hofraum und ei⸗ 
ach. großen Garten mit tragbaren Obſtbäumen, beab⸗ 
ichtige ich mit dem vorhandenen Billard veraͤnderungs⸗ 
halber aus freier Hand meiftbietend zu verkaufen, und 
iſt daſu ein Termin guf den 18ten Juni d. J., Nach⸗ 
zittags 4 Uhr, im Geſchuͤfts⸗Lokale des Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hartmann zu Stettin anberaumt! Die 
Bedingungen ſind bei Herrn Hartmann und bei mir 
einzuſehen. Möhringen, den ten Mai 1846. 

N J. C. Markurth. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 5 
Gute alte Baumwagen ſtehen zum Verkauf Ober⸗ 
wiek No. 57. H. E. Heinrichs, 


billigft bei 


Das Geſchaͤft iſt in 


aus einem neuerbauten, herkſchaftlich 


: Jene m 
friſche Tiſch⸗ und Koch⸗Butter 
W. Venz mer. 
Meſſina Apfelſinen und Eitronen billigſt bei 
f Scherping & Dietz. 


Beſten geraucherten Stolper Schleuſen⸗Lachs und 
Ruͤgenwalder Schinken bei : 0 


Scherping & Dietz, 


Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Prätz. 


apier, 
o. 609 


Berliner Polka⸗Bonbons, ohne 
ſgr., find zu haben Möͤnchenſtraße 
F. W. Eckert. 


Beſte 
dre fd 73 
bei 


Die erſte Sendung 


Gras-Butter 
empfing und empfiehlt Louis Roſe, . 
Roͤdenberg No. 252 und 53 bei der Pumpe. 


Beſten klaren Tiſchler⸗Leim verkauft bei atheien 
und im Einzelnen am billigſten N Bein 
Louis Raſe, Rodenberg No. 252 und 53, 
N ſowie Bollwerk No. 1093. 

Lithauer Leinwand, 2 breit, in Stücken von 20 bis 
60 Ellen, die ſich beſonders z Getreide⸗ und Woll⸗ 
Saͤcken, Plan⸗Tüchern, Margufſen ze. qualificirt, ver⸗ 
kaufen wir auch ferner zu 2 for. pro Elle. 
: chreyer & Comp. 
Feine Schlackwurst, 

feine Leberwurst und 

feine Zungenwurst 5 
billigſt bei Auguſt Gotthilf Glantz. 

Feinen Graves-Wein 

Museat-Lünel und 

ſeinen Bischof, : 
die Flaſche a 73 fgr., bei Auguſt Goth. Glantz. 


Eine faſt neue kupferne Blafe, von 250 Quart n⸗ 
11085 mit 2 Becken 2c., ſoll ſehr billig verkauft de 
ei 


— 


C. Siegert, Kupferſchmiedemeiſter. 
Meine neu etablirte a 8 . 
Putz⸗ und Mode⸗Handlung 


empfehle ich dem geehrten Publikum bei reeller und 


billiger Bedienung. 8 
J. C. Ebeling jun., 
Grapengießerſtraße No. 4185. Kerl 
Rügenwälder Schinken, Cervelat- u. Schlack- 
wurst bei Lonis Speidel. "er 
22 Geräucherten und marinirten Lachs bei 
Louis Speidel. - 
3 Emmenthaler Schweizer, grünen Kräuter- 
No. 338. 


Holländischen und Sahnen-Käse bei 


Louis Speidel, Schulzenstrasse 


n n 


Creas⸗ und gebleichte Leinen, rein leinen Handge⸗ 
innſt, ſo wie Handtücher von 3% bis 57 Thlr. pro 
Jugend, empfiehlt C. Koͤhner, Monchenſtr. No. 473. 


FFF 
Das 2 
Berliner 


Herrenkleider-Magazin 
Adolph Behrens, 


befindet ſich jetzt wi dern in ſeinem fruͤhern Lokale 
DDr 


er 
DETLEF TT TEN 


Rossmarkt- u. Aschgeberstr.-Ecke 
No. 711, im Laden, 


. 

And verkauft man daſeſbſt: : 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 32 Thlr., 

1 desgl. mit Seide 5 Thlr., 

1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 21 Thlr., 

1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 

1 guter Tuchrock 62 Thlr., 

1 Buckskin⸗Hoſe 243 Thlr., 

1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 

1 elegante Weſte 1 Thlr., 

1 Schlafrock 11 Thlr., 

e > Paletots, zu ſehr 

- bi igen eilen 


2 


WETIELIILER 
Aschgeberstr.- u. Rossmarkt- Ecke 
No. 711, im Laden, 


FFF 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
eee BEI I EST 2 2 2 2 23 
‚Frische Raps- & Leinkuchen 
verkaufen in Parthieen und einzelnen Centnern 


R. Stadion & Comp., Frauenſtr. No. 913. 


ens eee eee eee 
F LET EL EL SITES EN SEES 2 ER 2 2 25 2 2 28 2 28 2 27 


N rn 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſo eben eine Quantität geräucherten Lachs 
erhalten habe, und verkaufe das Pfd. zu 8 ſgr. ausge⸗ 
ſchnitten, eine ganze 5 das Pfd. zu 73 ſgr. Der 
Stand iſt am Sonnabend an der Hauptwache. 

5 D. Stichter, Frauͤenſtraße No: 870. 


Louiſenſtraße No. 753, J Treppen hoch, ſteten fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde bis zum 27ſten d. M. zum Verkauf: 
ein e von Kiſting, für 


k., 
ein großer Mahagoni⸗ Spiegel für 18 Thlr., 
ein birkener Schreibtiſch mit Aufſatz und tiefen Sei⸗ 
5 tenkaſten für 10 Thlr., a 
ein dergleichen Buͤcherſpind für 5 Thlr. 


Elbinger Süßmilchskäſe, pro Pfd. 3 ſgr., in Bro⸗ 


den billiger, empfehlen = 
Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. f 5 


NN ee & 


-Eenboden und Waſchkeller, zum 1ften Juli e. 


% 
1 


e ene, * 


Goldſiſche : 


* * 
* 
N Ua eee, * 


und Glasglocken dazu empfing 


5 


Frdr. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße No. 167. . 
Die neueſten Damen⸗Einſteck⸗ und Lockenkaͤmme in 
Schildpatt, Friſeur⸗ und Elfenbein⸗Staubkamme em⸗ 
pfing in ausgezeichneter Güte und empfiehlt billlgſt 
Frdr. Wey brecht, 
i Grapengießerſtraße No. 167. 


Wir empfingen jetzt von Frankreich und England 
den Reſt der für Fruͤhjahr und Sommer beſtimmten £ 
Kleiderſtoffe und empfehlen davon: 2 

Seidenzeuge, Cachemires, Baröges,f 
Mousselines de laine, und franz. Zitz 
in hoͤchſt geſchmackvollen Deſſeins und in ungewoͤhn⸗ 
lich großer Auswahl, ſo wie eine bedeutende Parthie 
Long-Shawls, Terneaux, Sommer-, 
Umschlagetücher und Eckarpes, 
in Hunderten der verſchiedenartigſten und neueſten 
Deſſeins, letztere in Lama, Cachemire, Barege, 
Thybet und Mousseline de laine. ER 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


LIN S N IE d d e d En eee 


* 
* 


* 


* 


Ver mie t hungen, 
Mehrere Remiſen und einige Boͤden 


Acklen⸗Speicher No. 50 zu vermiethen. 
Carl Auguſt Schulze. 


In dem Haufe große Dom⸗ und elzerſtraßen Ecke 
No. 665 liebte ste Etage, > 2 


; Zubehör, zum iſten Zülk 
miethsfrei. h 8 


ak 


** 


eri 


K N 


ſind im 


beſtehend aus 6 Stuben, 
Kammer, Kuͤche und anderem. 1 


Eine Stube und Kammer mit Meubles iſt Roßmarkt ; 


No. 699, 3 Treppen hoch, billig zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt die 
Juli d. J. zu vermiethen. 
Baumſtraße No. 1022 iſt in der zweiten Etage ein 
Logis, beſtehend in 2 heizbaren Stuben, 1 Küche, Bo⸗ 
den⸗ und Kellerraum, fo wie gemeinſchaftlichem Trok⸗ 


miethen. 


Junkerſtraße No. {112 und 13 iſt 


0 2 eine Stube mit 
Moͤbeln ſogleich zu vermiethen. f io 


gte Etage zum 1ſten 


zu ver⸗ 


Zwei Stuben mit Möbeln find zum ten Juni Kohl⸗ 


markt No. 613 zu vermiethen. 


Ein Lagerkeller, nach vorne hinaus gelegen, iſt zu 


vermiethen bei H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, 
Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum nebſt 
kleinem Garten, iſt in der Oberwiek zu dem Mieths⸗ 
preife von 5 Thlr. pro Monat zu uͤberlaſſen. 

Auch iſt daſelbſt eine große Wieſe, im Zten Schlage 
unterhalb der Neptuns⸗Muͤhle belegen, zu vermiethen. 
Näheres Oberwiek No, 31. 


- In Finkenwalde Ne. 39 
iſt eine ſehr freundliche Sommerwohnung nebſt Zubehör 
mit allen Bequemlichkeiten, in der angenehmſten Lage 
des Dorfes, zu vermiethen. Das Naͤhere bei Herrn 
W. Venzmer am Krautmarkt. 


In der Louiſenſtraße No. 753 iſt die Ate Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, zwei Kammern, einer Boden⸗ 
kammer, Keller und Holzgelaß, zum Aften Oktober 
1846 zu vermiethen. Auch kann nach liebereinkunft 
Stallung für 2-3 Pferde gegeben werden. 

Kohlmarkt No. 434 find zum Aften Juni 2 Wein⸗ 
keller zu vermiethen, beide aneinander, einer kann auch 

eheizt werden. 8 
155 Wittwe Oeſtmann, Schuhſtraße No. 859. 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum erſten 
Juli zu bermiethen. Ei : 

Eine am tften Juli c. miethslos werdende große Woh⸗ 
nung, bel Etage, eines am Paradeplatze belegenen Hau⸗ 
ſes, beſtehend in einem Saal, 7 Stuben, 1 Küche, 
Speiſekammer nebſt dazu gehörigem Wirthſchaftskeller, 
Holzſtall, Pferdeſtall, Wagenremiſe und Bodenraum, 
ſowie 2 im Parterre belegene Stuben und ein zur Wein⸗ 
lagerung geeigneter Keller unter dem Hauſe, ſollen von 
da ab anderweitig vermiethet werden. Das Nähere hier⸗ 
über iſt zu erfahren im Geſchaͤftslokale der Königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung, Roͤdenberg No. 249 — 230. 


— ————— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Elisenshöhe in Frauendorf. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene An⸗ 


zeige, daß ich mit der neuen Einrichtung auf Elifenshöhe 
zum Empfang von Geſellſchaften vollkommen arrangikt 
bin, und koͤnnen Anmeldungen zu Diners, Soupers, ſo 
wie die Nefervirung von beſondern Plägen zu jeder Zeit 
dort zur Stelle oder vorher bei mir gemacht und auf 
puͤnktliche und beſte Beſorgung gerechnet werden. 
J. W. Kuntz, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


en Täaglich kann bei mir zu jeder Zeit A la Charte, 
Table W’höte, jo wie auch auf Abonnement zu verſchie⸗ 
denen Preiſen, in und außer dem Hauſe, geſpeiſt wer⸗ 
den. Auch können ſeparirte Zimmer für Geſellſchaften 
eigens uͤberlaſſen werden. 5 
5 J. W. Kuntz, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Na ch Memel 
ladet das Schill „Memel-Eacket“, Capt. Fr. Kohtz 
dasselbe hat noch Raum für Güter, Näheres bei 
W. Geisler, Schiffsmakler. 


Beſtellungen auf Grabgitter, Grabkreuze, 


Grabtafeln, Grabſteine, Steinſockel, Stein⸗ 
Einfaſſung zu Gittern nimmt entgegen und 
ſtehen auch auf Verlangen Zeichnungen zur 


Alnſicht zu Dienſten bei 


Ernſt Wilh. Berndt, 
Laſtadie, Speicherſtraße No. 71. 
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322 IRRE stetes . 
Einem hochgeehrten Publikum widme ich die er⸗ E 
x gebene Anzeige, daß ich hieſelbſt, 3 

Breitestrasse No. 353, 
unter meiner Firma ein 


Manufaktur⸗Waaren und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchaͤft, 


verbunden mit einem Matratzen⸗, fertigen Bettenz, 
Bettfedern⸗ und Daunen⸗Laget etablirt habe. 
Hinreichende Mittel und Kenntniß in dieſer ? 
Brauche ſetzen mich in den Stand, bei ſtets ſtreng * 
reeller Bedienung die billigften Preiſe zu ftellen, und 2 
bitte daher um das geneigte Wohlwollen eines geehr⸗ & 
ten Publikums. 


Lewin Zehden, 


Breitestrasse No. 353. 
Matratzen u. Kopfkiſſen von 21 Thlr. 
an, ein vollftändiger Stand neuer Betten 
von 7 Thlr. an, fo wie Bettfedern und? 
2 Daunen find ſtets in größter Auswahl? 
2 vorraͤthig bei 


AIR FAR AR 
rene 


Ne eee 
* 


Werren 


* 


Lewin Zehden, 
Breitestrasse No. 353. 
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tn 
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Mines 


Bekanntmachung. 

Der von mir am loten April a. c. hier zur Poſt ge⸗ 
gebene recommandirte Brief, adreſſirt an den Mühlen⸗ 
befißer Gerth in Rügenwalde, zwei Giro⸗Anweiſungen 
des hieſigen Königl. Banco⸗Comptoirs enthaltend, und 
zwar: 5 

No. 5390, ausgeſtellt von Johann Schwolow, acceptitt 
von dem Köoͤnigl. Banco⸗Comptoir unter No. 1324, 
fallig den 31ſten Ms 1846, über 200 Thlr., und 

No. 5453, ausgeſtellt v Fran Meyer, acceptirt von 
dem Koͤnigl. Banco⸗Comptoir unter No. 1450, faͤ 
lig den 2often Juni 1846 über 100 Thlr., 

iſt in Ruͤgenwalde nicht angekommen und wahrſcheinlich 
verloren gegangen. 

Ich warne vor der Annahme der beiden Scheine und 
bitte Diejenigen, denen ſie zur Anſicht kommen ſollten, 
mich davon zu benachrichtigen. 

Stettin, den 7ten Mai 1846. 

Albert Hanfe, 


„Das Dampfſchiff „Julo“ 
fährt bis auf Weitere? 

Montag und Freitag, früß 

6 Uhr, von Stettin nach 

Ei >" 3 lleckermuͤnde, und . 

Mittwoch und Sonnabend, früh 7 Uhr, von Uecker⸗ 
mände nach Stettin. ; * 8 

Näheres am Bord des Schiffes oder bei dem Heren 
F W. Brunnhoff, Baumſtraße No. 1001, 


8 


